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oder sogar etwas länger. Alle Borsten zieiiilieli l.ini; unil

kräftig, niinientlich die des 9. Segments, weiche fleut-

lich länger sind als der Tul)us; dieser selbst mit einigen

langen, kräftigen nnd mehreren kmzcn, zarten Bor-

sten versehen; seine Länge ntn- etwa -/;; der Kopf-

länge, seine Breite am Grunde fast ein Drittel seiner

Länge und so viel als die Läng(^ des 9. Segments;

gegen das Ende zu ist er deutlieh verschmälert, am
Ende wenig mehr als halb so breit als am Grunde.

K ö r p c r ni a ß c. Fühler. Gesamtlänge 1,04 mm
;

I . Glied 0,(»7 mm lang, 0,()(i mm breit .IL Glied 0,07 mm
lang, 0.05 mm bieit: 111. Glied 0.24 mm lang. 0.05 nnn
breit; IV. Glied 0,22 mm lang, 0,05 mm iireil ; X. (ilied

0,19 mm lang, 0,04 nun breit; VL Glied 0.12 mm lang,

0,035 mm breit : VII. Glied 0,08 mm lang, Ofi'.i mm
breit; VIII. CJlied 0,07 mm lang, 0.02 mm breit. Kopf
0,74 mm lang. 0.27 mm l)reit. Prothorax 0,33 mm
lang, 0,60 mm breit. Vorderschenkel 0,03 mm lang,

0,26 mm breit; Vorderschienen (ohne Tarsus) 0,50 mm
lang, 0,10 mm breit. Pterothorax 0,70 mm lang, 0,66 mm
breit. Mittelschenkel 0,50 mm lang, 0,14 mm breit;

Mittelschienen (ohne Tarsus) 0,53 mm lang, 0,09 mm
breit. Hinterschenkel 0.66 mm lang, 0.14 mm breit;

Hinterschienen (ohne Tarsus) 0,08 mm lang, 0,07 mm
breit. Flügellänge (ohne Fransen) 1,9 mm. Hinter-

leibslänge (samt Tubus) 2,5 mm, Breite 0,58 mm. Tu-
buslänge 0,47 mm. Breite am Grunde 0,14 mm, am
Ende 0,08 mm. Gesa m 1 1 ä n g e 3,8—4,6 mm.

Als sehr beachtenswertes Merkmal betrachte ich

die starke Sichelborste der Vorderkniee (daher der

Speziesname), deren Vorhandensein B u f f a sogar

in die Genus-Diagnose von Dicaiothrips aufgenom-
men und von Dicaiothrips schottii abgebildet hat. Ich

bin ganz deiselben Ansicht wie B a g n a 1 1, daß näm-
lich Dicaiothrips schottii B u f f a nicht identi.sch i.st

mit Idolothrips schottii (H e e g e r) und auch nicht

mit Idolothrips foveicollis B a g n a 1 1 ; dann hat aber

natürlich Dicaiothrips schottii B u f f a als T\q5us der

Gattung zu gelten, nicht wie B a g n a 1 1 angibt, Idolo-

thrips schottii (H ecgcr). Ich betone dies, weil ich

es für möglich halte, daß diese beiden Arten in zwei

verschiedene Genera gestellt werden müssen. Es er-

seheint mir nämUch gar nicht so ausgemacht, daß
Dicaiothrips B u f f a und Dicaiothrips B a g n a 1

1

wirklich miteinander identisch sind. Demi B a g -

n a 1 l hat die auffallende Sichelborste der Vorder-

kniee, die Buff a in die Genus-Diagnose aufgenom-
men hat, nirgenfls erwähnt ijnd auch bei keiner ein-

zigen seiner neotropischen ,,Dicaiothrips^'-Arien abge-

bildet: wäre sie vorhanden gewesen, hätte sie sicher-

lich seinem Scharfblick nicht entgehen können. Aller-

dings sagt Buffa von dieser Borste: ,,Negli esem-

plari conservati a seco si niostra ripiegato vei'so l'in-

dictro . . . : credo peraltro che tjuesta non sia la sua

posizione naturale." Dieser Anschauung möchte ich

nicht beistimmen. Allerdings waren auch die mir vor-

liegenden Exem|)lare ursprünglich trocken konserviert,

ich habe sie aber vor der Untersuchung so lange in

Alkohol aufbewahrt, bis sie ganz vollgesogen inid weich

und schmiegsam waren: da hätte diese Borste sicher

wieder ihre natürliche Lage angenommen! Auch
wäre es sehr merkwürdig, daß keine einzige andere

Borste des Körpers eine derartige Krümmung zeigt

und auch die übiigen mir vorliegenden .Arten nie und
nirgends eine Sichelborste aufweisen, wogegen sie bei

allen bisher bekannten Exemi)laren von IHcaiothrips

Buffa (mit Ausschluß der B a g n a 1 1 .sehen Arten)
stets in derselben (nach IJuffa zufälligen!) Form an
beiden Vorderbeinen wiediukehrt. Ich möchte also

dieses Merkmal doch schärfer betonen, als dies l)isher

geschah; allerdings es ist aber wohl möglich, daß es

sich um einen sekundären Sexualcharakter handelt.

Ich will daher flie Frage, ob Dicaiothrips B a g n a 1 1

\(m Dicaiothrips Buffa generisch getrennt werden
nuiß, vorläufig noch offen las.sen : zu ihrer Entschei-

dung wird das Studium eines viel umfangreichei'cn

Materials, als es mir vorliegt, und namentlich eine

nochmalige L^ntersuchung der bisher bekannten, in

Betracht konnnenden Arten notwendig .sein. Immei--

hin möchte ich darauf aufmerksani machen, daß
Buffa das N'orhandensein der Sichelboiste für das

(S angibt (die $9 seiner Arten sind noch unbekannt)
und daß auch die B a g n a 1 1 .sehen S])ezies zumeist

nach ,S,S aufgestellt wurden. Ich darf also mindestens

ein wichtiges Art-Merkmal in dem \'orhandensein der

Sichelborste erblicken und daher die \'ergleichung von
Dicaiothrips jalcatus auf D. schottii Buffa (nee Hee-

ger) und D. boltegii Buffa beschränken: von der ersten

dieser beiden Ai'ten initerscheidet sich meine neue
.schon ohne weiters durch die viel geringere Größe, von

der letzteren durch die Fühlerfärbung.

Mir liegen nur zwei Hxemplaie vor: eines aus Span.-

Guinea, Nkolentangan XL 07

—

V. 08, (!. Teßmann
S. G., das andere aus Westafrika, l'elleburg V^I.

—

VIII. 08, Teßmann S. G.

Aiilcitiiim /Ulli Saiiiiiiclii >(>ii

Scliincttcrliiiücn in li'ojnsclicii Liiiidcni.

\'on Carl Rilihe.

(Fortsetzung.)

Welche Jahreszeiten sind f ü r d e n

S a m m 1 e r die ergiebigste n '!

In den Tropen gibt es natürlich zu allen Jahres-

zeiten Schmetterlinge, doch hat man, ganz so wie in

Kurojia. bestimmte Zeitab.schnitte im Jahre, in wel-

chen die l''altei' ganz liesonders zahlreich auftreten.

Die besten Jahreszeiten sind nicht die trockene oder

die nasse Zeit, sondern die dazwi.schen liegenden

l'ebergangsperioden. In der trockenen ist es zu heiß,

und in der liegenzeit zu naß. so daß die Schmetterlinge

wenig günstige Bedingungen zum Leben finden. In

den l'ebergang.szeiten. vor allem in der der trockenen

zur nas.sen Periode, gibt es genügend sonnenklare Tage,

daß die Falter sich tummeln können, jedoch auch ge-

nügend nasse, regnerische Tage, in welchen die von

dei' langen heißen Zeit ausgedörrte Xatur zu neuem,

frischem Leben erwacht, wo die Flora ihicn Frühling

hat und demzufolge auch die Insekten die günstigsten

Bedingungen zu ihicm Fortkommen finden. Zu den
trostlosesten Zeiten für einen Schmetterlingssammler

gehören in den Tio))en sieher die Zeitabschnitte, in

welche die mehrere Monate ilauernde heiße Zeit

einer.seits. und die oft woehenlange. durch ununter
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lirui'litiicii Kfiiion ausgefüllte Periode andererseits fällt.

In ( rsteiiT eischeint alles wie ausgestorhen, seihst der

.-ili illige Wald liietet dann nur wenige Sehnietterlinge,

«iUn-end in tler letzteren Zeil bei dein iinanfhaltsani

iiiederstrünienden Regen kein Selunetterling fliegen

kann. Mir «ar jedoeh diese inuner liel>er als jene, denn
Wenn .sehon ieii währenfl des itegeus keine Falter

fangen konnte, so konnte ieh doc-li beinahe immer
anderen Insekten nachstellen und auch Raupen und

l'uppen suchen. Wer nicht selbst in dvn Tropen ge-

sammelt hat, wird es gar nicht glauben, wie arm
manche Jahreszeit an .Schmetterlingen (und übcrhau])t

an Jnsekteii) ist. Beinahe wie bei uns im strengen

Winter wird man trotz großer Mühe keinen Tag-

.Schmetterling und kaum einen Nachtschmetterling

erbeuten. Besonders auffallend ist dieses auf Inseln,

so in holländisch Indien und in der Süd-See. Stunden-

lang <lurclistreifte ich in solchen für einen Sammler
tro.stlosen Zeiten die besten Sammelgebicte, ohne

nennenswerten Erfolg. Gerade auf den In.seln des

Bismarek- und Salomo-Archipels hatte ich ganz andere

Wrhfiltnisse erwartet, da diese Gebiete infolge ihrer

insularen Lage keine eigentliche Regen- undTrockenzeit

haben.

Ich machte in Indien und in der Süd-See di(! Er-

fahrung. dalJ viele Arten nur einmal im Jahre häufig

auftreten, inid zwar war es gerade in diesen l'ebergangs-

zeiten. Ich fand diese Verhältnisse .sowohl in Ceram,

als auch in Celebes, Arn und in Neu-ronimern, Neu-

Lauenburg und auf ilen Salomo-In.seln. Zwar wird

man ürnithoptera, Papilio, Delias, Tachyris etc. in

einzelnen Ivxemplaren auch während der ihnen un-

günstigen Jahreszeiten antreffen, doch sind es beinahe

innner nur .schlechte, abgeflogene Stücke. Xur «cnige

(iattungcn sind während des ganzen Jahres zu finden.

Knrema, ('atoy)silia, Parthenos, Hypolimnas, lihino-

]ial|)a und einige, unseren europäischen ähnliche Ly-

caenen (lysimon. baeticus) will ich hier anführen. Bei

den ( )rnitliopteren (priamus, croesus, nrvilliana. borne-

nianni, aruana, helena, bauerniänn, criton) fand ich,

dalJ die Raupen einmal im Jahre häufig auftreten,

und zwar wnv dies in der vorerwähnten l'cbergangs-

periode. Am Wasserfall von Maros und bei Illu in

dem l'Musse Deut, wo ich zu der günstigen Zeil Pa])ilio,

Tachyris. Cyieslis zu Hunderten fangen komite. war

«iihrend der trockenen und nassen Zeit absolut kein

Schinetterling zu finden. Bei Schmetterlingen, die in

der rebergangszeil in großen Massen auftreten, ist die

l'lugzcit nur kurz. Ich machte gerade in f'eram die

lOrfahrung. daß dieselbe bei den meisten Arten in

14 Tagen l)ecndet war. Anders ist es mit den Schmet-

terlingen, die int Walde leben und fliegen; sie halten

sich häufig bis weit in die Regenzeit hinein, an sonnen-

klaren Tagen kommen dieselben aus den Verstecken

hervor, um sich in den «iirmenden Strahlen zu

tummein.
Wohl alle Liebhaber von Schmetterlingen, ja mati

kann weitergehen, von allen Insekten, glauben, daß
man in den Tropei) bei weitem mehr an einem Tage
fangen kann, als hier liei uns in Kurojta. Diese An-
sicht i.-it eine gair/. falsche, und wird hau|itsächlich

dunii ülierscliw englich geschriebene Reiscbe.schrci-

binigen vcraidaßt. Man muß in erster Linie nicht ver-

ges.sen, daß man in den Tropen, die man als Samndcr
besucht, Tag für Tag den Faltern nachstellt, sich da-

durch also alle Kenntnis, wo die verschiedenen Arten

zu finden sind, gründlich aneignet; ferner wird man
dort alle Tiere, die nur halbwegs gut erhalten sind,

mitnehmen; letzterer ITmstand trägt hauptsächlich

dazu bei, daß man täglich (piantitativ mehr als hier

in Europa zusammenbringen kann. L^m einen Ver-

gleich zu ziehen, so kann ich nur sagen, daß ich in

Süd-Spanien, wo ich 1880, I88I und I9U5, 2 Jahre

resp. 5 Monate sammelte, im Frühling mid im Sommer
durchschnittlich täglich bedeutend mehr Schmetter-

linge fing, als auf meinen tro])i.schen Reihen.

Einige Zahlen werden dieses am besten beleuchten.

In der günstigsten Fangzeit sammelten wir zu zweit in

der Sierra de Alfacar in An<l<dusien an 6 Tagen 3700

Groß.schmetterlinge, 250 Micra, löOO Coleoptera und
250 diverse Insekten. Hiergegen steht das Resultat

an dem bevorzugten Fangplatz in holländisch Indien,

an dem Wasserfall von Maros, wo wir an 6 Tagen zu

dritt netto 2500 Tag- und Nachtschmetterlinge (inkl.

Micra) erbeuteten. Man muß hierzu noch berück-

sichtigen, daß man in den Tropen beinahe alles, was

man fängt, mitnimmt, in Europa aber eiiie Auswahl
trifft.

Als (Jesamtresultate auf meinen Reisen führe ich

zum Vergleich noch folgende Zahlen an:

Andalusien 1880 Fangzt. 7 Mon. zu dritt = 22 500*)

Andalusien 1881 Fangzt. 8 Mon. zu zweit = 24500*)

Andalusien 1905 Fangzt. 7 Mon. zu zweit = 23000*)

Celebes 12 Mon. zu zweit = 14000*)

Aru-In.seln 12 Mon. zu zweit = 4Ü(K)*)

Salonio-Inseln 24 Mon. allein = 5 (iOO*)

Ceram in 143 Tagen allein = 10 000*)

*) Groß- und Kleinschmetterliuge.

Freilich wird man in den tropischen Ländern oft

Stellen zu bestimmten Zeiten finden, an und in welchen

einzelne Schmetterlingsarten in Unmassen auftreten,

doch hat man ja in Europa auch solche Beispiele; ich

erinnere nur an das massenhafte Auftreten von Aporia

crataegi, Lasiocampa pini etc. Der Unterschied ist

nur der, daß in der jungfräulichen tropischen Natur

ein solches Massenauftreten häufiger als bei uns ist.

(Fortsetzung folgt.)

Xcii ('rscliiciiciic PiTislislcii.

Die Firma Dr. ( ). Staudinger & .\. 15 a ng-
11 a a s hat SDcben eine neue C o 1 e o |) t e r e n -

Liste III hcraiis^egebeu, welche die Arten der

bekannten Sammlung M e y e r - D a r c i s enthält

und auf welche wir unsere Leser aufmerksam
machen wollen.

Die Firma Ale.\an<lcr Heyne. Naturalien- und
Buchhandlung, Berlin- Wilmersdorf. Landhausstr.

2t) a, \ ersendel eine List e e n t o in o 1 o g i s eher
G e r ä t s h a f t e n sowie ein \'orzeichnis von

B ü ehern c n t o m o 1 o g i s c h c n Inhalts für

Liebhaber, Anfänger und fortgeschrittene Samm-
ler. Die beiden N'erzciL'hnis.se, welche wir den

Le.-iern ebenfalls cinpfehlen können, sind kosten-

lo-i zu beziehen.

Verlag des .Seilz'sclien Werkes i Alfred Kernen), Stuttgart. - Druck von H. Laupp jr in Tiiliinij

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): Ribbe Rutz

Artikel/Article: Anleitung zum Sammeln von Schmetterlingen in tropischen Ländern. 151-
152

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=283000



